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abendtmal des herren, sondern das gantze ampt zu nennen, nemlich alles,
was in der offentlichen versamlung gehandelt wirdt, als die gesenge, die pre-
digt, die austeilung des abendtmals, das gemein gebet vnd dancksagung. Die
papisten mißbrauchen aber dieses nahmens. Denn durch die meß vorstehen
sie allein das abgöttische opfer, damit sie ihrem vohrgeben nach den Sohn5

Gottes in der hostien Gott aufopfern for die lebendigen vnd die todten.

Was ist das abendmal des herren?

(s) Diese beschreibung des heiligen abendtmals
hat Boëtius zu Hall,322 Chemnitius,323 Westpha-
lus,324 die theologi zu Jehna325 vnd im fursten-
thumb Lüneburg326 aufs feindseligste außgeschri-
en, do sie doch wissen, das dieselbige von wort
zu wort stehet in Examine ordinandorum Philip-
pi327 vnd ist zuvor, ehe dann die Flacianer den
Wittebergischen Catechismum aus mutwilligem
freuel [277r:] zu vorfolgen angefangen, gantzer
achtzehen jhar lang von keinem niemals solche
beschreibung oder definition getadelt worden, das
es billich jemand wundern möchte, was doch die-
se zeloten vnd eiferer nun erst beweget hab, ge-

Es ist die Gemeinschafft (s) des leibes vndt blutes

melte beschreibung in diesem catechismo anzu-

vnsers herren Jesu Christi, wie sie in den worten des10

euangelij ist eingesetzt, in welcher niessung der
Sohn Gottes warhafftig vnd wesentlich gegenwertig
ist vnd bezeuget, das er den gleubigen alle seine
wolthaten zueigene. Bezeuget auch, das er darumb
menschliche natur hab angenommen, auf das wir15

ime durch den glauben eingeleibet vnd er vns seine
gliedmassen mache. Demnach bezeuget er auch hie-
mit, das er in den gleübigen sein, sie lehren, leben-
dig machen vnd schützen wolle.
fechten, zumal weil vnter dem flacianischen hauffen soviel vnd mancherley catechismus bücher geschrieben worden20
sindt, darinnen ein jeder seines gefallens newe definition vnd beschreibung des abendtmals Christi macht.328 Weil
aber diese beschreibung aus des apostels Pauli eigenen worten genommen ist, kan dieselb mit warheit ie so wenig ver-
dampt oder verworffen werden, als die rede des apostels Pauli 1. Cor. 10: „Fliehet von dem götzendienst! Der geseg-
nete kelch, welchen wir segnen, ist der nicht die gemeinschafft des blutes Christi? Das brodt, das wir brechen, ist das
nicht die gemeinschaft des leibes Christi“329 etc. Was aber die bößlichen verkehrung vnd nichtige beschuldigung der25
Flacianer wieder diese beschreibung anlanget, dauon mag der christliche leser weiters berichts sich erholen in der wi-

322 Vgl. den INDEX. CINGLIANORVM QVORVNDAM ERRORVM, in Catechesi VViteber-
gensi noua compraehensorum. ANNOTATVS A MINISTRIS ECCLESIAE Hallensis in Saxo-
nia, Jena 1571 (VD 16 I 176), A 5r–6r.
323 Vgl. die „Warnung vor dem unreinen Catechismo“, B 4v–C 2r, unsere Ausgabe, Nr. 5:
Warnung vor dem unreinen Catechismo (1571), 338f.
324 Eine Stellungnahme Joachim Westphals zum Wittenberger Katechismus ist im Druck nicht
erhalten. Möglicherweise beziehen sich die Wittenberger auf ein handschriftliches Gutachten des
Theologen.
325 Vgl. die „Treuhertzige Warnung“, B 4r–v, unsere Ausgabe, Nr. 3: Treuhertzige Warnung
(1571), 302f.
326 Vgl. das BEDENCKEN oder Censura der Theologen im Fürstenthumb Lüneburg / von dem
Newen Wittenbergischen Catechismo, Jena 1571 (VD 16 B 1460), C 2v.
327 Vgl. Philipp Melanchthon, Examen ordinandorum (1559), in: CR 23, 61f.
328 Die Wittenberger Autoren richten sich hier vor allem gegen die dritte Auflage des Katechis-
mus von David Chytraeus: Catechesis DAVIDIS CHYTRAEI RECENS RECOGNITA, ET
MVLTIS DEFINItionibus aucta, Leipzig 1568 (VD 16 C 2527). Vgl. zu dieser Veröffentlichung
die Einleitung.
329 I Kor 10,14.16.




